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Wer stört den Frle-en Eurovas?
2n London ist man ergebnislos auseinander gegangen.

8s ist schwer zu sagen, wie die Dinge nun weiter gehen sol¬
len Aus jeden Fall hat der Nichteinmischungsausschutzden
Weg zu finden , auf dem sie überhaupt vorwärts getrieben
werden können. Es scheinen nur zwei Möglichkeiten zu be¬
stehen : Entweder mutz man den Moskauer Ausbrecher wie¬
der einfangen und dazu zwingen, datz er in Reih und Glied
mitmarschiert. Oder aber , es bleibt nichts weiter übrig , als
festzustellen, datz der englische Vermittlungsplan in der spa¬
nischen Angelegenheit endgültig gescheitert ist, und dann
haben die Mächte völlig freie Hand . Dabei darf man nicht
vergessen , datz schließlich auch der Mann , der heute über den
größten Teil Spaniens herrscht, der als glühender Patriot
sein Land aus der Zerrissenheit wieder zur Einheit führen
will und der gleicherweise eine militärische wie eine mora¬
lische Macht darstellt , ebenfalls die Freiheit des Handelns
für sich beanspruchen kann . Ihm die Rechte einer kriegfüh¬
renden Macht verweigern , wie dis Sowjetunion es tut . be¬
deutet Einmischung in ganz eindeutig krasser Form , denn
dadurch wird dieser Führer des nationalen Spaniens daran
gehindert, von sich aus die bisher schon so verhängnisvoll
gewordene Einmischung anderer Mächte mit Waffengewalt
zu verhindern . Diese Einmischung von bolschewistischer Seite
vor allem ist es, die überhaupt dis Kämpfe in Spanien ent¬
facht hat . Was Botschafter von Ribbentrop in der letzten
Ausschutzsitzung in London erklärte , ist hundertmal wahr:
Wäre Sowjetrutzland nicht da , gäbe es kei-
nenspanischen Bürgerkrieg.

Man kann weiter gehen und sagen : Wäre Sowjetrutzland
mit der weltrevolutionärsn Propaganda der Komintern
und dem revolutionären Imperialismus seiner Machthaber
nicht da und wäre es nicht unbegreiflicherweise durch die ge¬
fährliche Vündnispolitik Frankreichs und durch die Auf¬
nahme in den Völkerbund nach Europa hereingeholt wor¬
den , dann würde diefer Erdteil nicht dauernd von einem
Konflikt zum anderen gestoßen werden und mühsam auf der
schmalen Linie balancieren , an der sich Frieden und Krieg
scheiden. Es gehört zu den Unbegreiflichkeiten der interna¬
tionalen Politik , datz Staaten wie z. B . England , die ihrer
ganzen Struktur , ihrem sozialen und kulturellen Gefüge
nach das politische und wirtschaftliche System der Sowjets
verabscheuen müssen, Moskau trotzdem nicht nur als einen
gleichberechtigten Faktor der europäischen Politik behan¬
deln, sondern zeitweilig eine deutliche Hinneigung minde¬
stens zur mittelbaren Förderung seiner politischen Ziele ver¬
rieten . Die Feststellungen , die jetzt im Londoner Ausschuß
gemacht wurden , datz nämlich nur die Sowjetunion eine ver¬
nünftige Einigung hintertreibt , hätte man schon vor Wo¬
chen machen können. England hat sich seit einiger Zeit der
Führung in den Verhandlungen über die Nichteinmischungs¬
frage bemächtigt und durch den ihm erteilten Auftrag , einen
Vermittlungsvorschlag zu finden , ist es in dieser führenden
Rolle bestätigt worden . Es wäre seine Sache gewesen, der
schon lange zutage tretenden Sabotage Sowjetrutzlands am
Nichteinmischungswerkund damit am Frieden Europas ent¬
gegenzutreten , jedenfalls aber sie in seine Kalkulationen
aufzunehmen . j

Wir wissen , datz Moskau bewußt eine den Frieden gefähr¬
dende Politik betreibt . Es glaubt , für seine revolutionären
Pläne zu gewinnen , wenn es die Völker entzweit und in
unheilbare Konflikte verwickelt. Das gilt nicht nur für das
Verhältnis der einzelnen Völker und Staaten zueinander,
sondern auch für den inneren Frieden der Völker. Wo Mos¬
kau Einfluß gewinnt , ist der Frieden zerstört. Man sehe nach
Frankreich, wo seit dem Bestehen der vom Kommunis¬
mus beherrschten Volksfront der Wirtschafts- und Arbeits¬
friede des Volkes vollständig in die Brüche ging . In Eng-
Iand sind bereits Anläufe zu einer Streik - und Sabotage¬
politik wiederholt festzustellen gewesen , die ebenfalls auf
Moskauer Agitation zurückging . Es gibt in Europa eigent¬
lich nur zwei Länder , die den Eindruck völliger innerer Be¬
friedung machen : Deutschland und Italien . And das find die¬
jenigen Staaten , die mit rücksichtsloser Entschlossenheit das
kommunistisch-bolschewistische Gift aus dem Volkskörper ent¬
fernten und die scharf Wache halten , datz es nicht irgendwie
wieder eingeschmuggelt wird . Man liebt es in Sowjetrutz¬
land und in den Ländern , die sich mehr oder weniger eng
mit seiner europäischen Politik liiert haben , der Welt vor-
zureden, Deutschland sei die Gefahr für den Frieden Euro¬
pas . Und manchmal scheint es, als würde das draußen ge¬
glaubt . Gibt es ein Land in Europa , das mit solchem Auf¬
wand an nationaler Energie und mit solcher Anteilnahme
des ganzen Volkes an großen gewaltigen Werken des Frie¬
dens arbeitet wie Deutschland? Der wirtschaftlicheMerjah-
resplan , der die gesamte Produktion Deutschlands nach
neuen Zielen ausrichtet und der alle Kräfte des Geistes und
E Hand beansprucht, wenn er erfüllt werden soll , ist an
sich ein Friedensdokument . Er kann nur durchgeführt wer¬
den , wenn der innere und der äußere Frieden gewahrt blei¬
ben. Und welch ein allseitiges Regen und Betätigen auf
kulturellem Gebiet Deutschlands : In kurzer Folge hinter¬

einander München, Bayreuth , Breslau und nun — im Zei¬
chen des Rundfunks — Berlin . Ein Volk , das nicht mit sei¬
nem ganzen Denken und Wollen in den Werken des Frie¬
dens wurzelt und sich in ihnen ausdrücken will , würde es
garnicht fertig bringen , solche Leistungen, die nicht die Lei¬
stungen kleiner abgesonderter Gruppen sind , sondern die
nach ihrer ganzen Art zu Erlebnissen des ganzen Volkes ge¬
staltet werden, zu vollführen . Und wie, um das zu bekräfti¬
gen , legten soeben hunderttausend deutsche Frontkämpfer,
die erfahren haben , was der Krieg ist und die nun seit Jah¬
ren mit innerster Anteilnahme den deutschen Frieden des
Schaffens miterleben , in der Arena des Berliner Olympia-
Stadions das Bekenntnis zum Frieden und zur Völkerver¬
söhnung ab . Europa mutz alle diese Zeugnisse des deutschen
Friedenswillens hören und es sollte nicht vergessen , wer
demgegenüber immer wieder die Saat des Unfriedens aus -,
streut.

Keine neue EnilviMung
iu der Nichteinmischuugsfrage

Londoner Pressekonlbinatiouen
London, 2. Aug . In der Frage der Nichteinmischung ist wäh¬

rend des Wochenendes keine neue Entwicklung eingetreteu. Der
diplomatische Korrespondent der „Morning-Post" schreibt, die
Weigerung des sowjetrussischenBotschafters , die Gewährung der
Rechte Kriegführender zuzugestehen, scheine die britischen Vor¬
schläge zerstört zu haben . Wenn der Sowjetvertreter seine Stel¬
lungnahme nicht ändere , werde es notwendig sein, die briti¬
schen Vorschläge aufzngeben. In diesem Falle würde,
wen« kei» neuer Man zustande käme, das,Nichteinmischungsab-

kommen fortgesetzt werden , aber nur iu seiner gegenwärtigen
verstümmelten Form, nämlich mit einer teilweise« Seeüberwa¬
chung und überhaupt keiner Landkontrolle.

Der '
diplomatische Korrespondent des ,Daily Telegraph"

schreibt, in französischen Kreisen sei vorgeschlagen worden , daß
es letztenendes am besten sein würde , sich darauf zu beschränken,
eine wirksame Kontrolle wiederherzustellen . Das würde bedeu¬
ten, datz die beiden Streitfragen der Freiwilligenzuriickziehung
und der Rechte Kriegführender beiseite gestellt würden.

Pariser Berrnrttluugsadfichteu
Paris , 2. Aug . In politischen Kreisen verlautet , datz der fran¬

zösische Außenminister Delbos mit seinen Mitarbeitern eine Aus¬
sprache über die Möglichkeit einer Wiederslottmachung der Ar¬
beiten des Londoner Nichteinmischungsausschusses gehabt habe.
Die französische Regierung werde wahrscheinlich schon am Diens¬
tag der englischen Regierung Anregungen im Sinne einer Ver¬
mittlung unterbreiten, damit die Londoner und die Pariser
Regierung dann eine neue gemeinsame Anstrengung am Don¬
nerstag im Unterausschuß unternehmen Wunen. Wenn es eine
Erfolgsaussicht für die Aufrechterhaltung der Nichteinmischungs¬
politik gebe, so beruhe sie aus der englisch -französischen Zusam¬
menarbeit. Die französische Regierung sei gegen die Forderung
der Sowjets, datz die marokkanischen Freiwilligen
ans der nationalspanischen Seite als fremdländische Freiwillige
angesehen werden müßten . Frankreich , das au der Spitze eines
Kolonialreiches sttzht, das — nach bekannter französischer Auf¬
fassung — an der Landesverteidigung teiluehme , könne die sow¬
jetrussische Ansicht in dieser Hinsicht nicht teilen. Jedenfalls durf¬
ten, so erklärte man in Paris weiter, zwischen Paris und Mos¬
kau in diefer Frage Verhandlungen stattfhchen.

Ser Mt imlwottet Ltamberlal»
Chamberlain hofft auf eine Blermachte Konferenz im Kerbst

Rom, 2 . Aug . Der Duce hat einer amtliche« Verlautbarung
infolge auf die handschriftliche Botschaft von Chamberlain mit
einem eigenhändigen Schreiben an de« englischen Premiermini¬
ster geantwortet, das der italienische Botschafter Graf Grawdi
Montagnachmittag in Downing Street überreicht hat.

«

Roms Erwartungen aus dem Briefwechsel
Die italienisch -englischen Besprechungen bilden auch das

Hauptthema der römischen Abenöpresie. Besonders wird dabei
die Bedeutung des Briefwechsels Chamberlains und Mussolinis
unterstrichen.

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalra " erklärt im Rahmeneines
Londoner Berichtes , dieser Briefwechsel und die damit verbun¬
denen Freundschaftsbezeichnungen zwischen dem englischen Pre¬
mierminister und Mussolini könnten zu einer Londoner Konfe¬
renz zur Herstellung eines Paktes zwischen den vier Westmächten
führen. Hinsichtlich einer Anerkennung des italienischen Impe¬
riums betone man in offiziösen Londoner Kreisen , datz die Ent¬
scheidung nicht von England, sondern von Genf abhänge.«

Keine baldige Romreise Edens
London, 2 . August . Der diplomatische Korrespondent des

„Evening Standard " befaßt sich mit den in Aussicht genom¬
menen Vier-Mächte -Besprechungen . Chamberlain, so heißt es,
glaube nach der belgischen Neutralitätserklärung nicht , datz es
möglich sein werde , den alten Locarnovertrag wieder zu bele¬
ben . Er greife deshalb lieber auf den Gedanken eines Vier-
Mächte -Abkommens zwischen England , Frankreich , Italien und
Deutschland zurück . Chamberlain hoffe , daß es möglich sein
werde , noch in diesem Herbst eine Vier-Mächte -Konferenz in
London einberufen zu können. Was den geplanten Besuch
Edens in Rom angehe , so habe Chamberlain grundsätzlich nichts
dagegen einzuwenden , er habe aber einen solchen Besuch für die
nahe Zukunft als außerhalb der Grenzen praktischer Möglichkeit
bezeichnet.

Der „Star " meint, die Berichte , wonach Graf Liano nach
London kommen öder Eden im Herbst Rom einen Besuch ab¬
statten würde , fänden bisher keine Bestätigung. Sollte sich
aber etwas ähnliches ereignen , so bestehe mehr Möglichkeit für
den erster ' Fall , nämlich einen Besuch Graf Cianos in London.

M

Frankreich wist die englischen Weftvaktplaue
unterstützen

Pariser Presscstimmen zur Politik Chamberlains
Paris , 2. August . Der Briefwechsel zwischen dem englischen

Ministerpräsidenten und Mussolini bildet in der französischen
Presse ebenso wie die Absicht Ehamberlains , eine neue West¬
mächtekonferenz einzuberufen , das Hauptgesprächsthema.
Man erklärt, daß Frankreich alles tun werde um die englischen
Bemühungen nach dieser Richtung zu unterstützen.

Chamberlain, so schreibt der „Paris Soir "
, sei sich über de»

Mißerfolg der Nichteinmischungspolitik klar
geworden. Es bleibe ihm deshalb die Möglichkeit zu ver¬
suchen , auf europäischer Grundlage das zu erreichen,
was er auf „re i n fp anif ch e r Gvundl age " nicht erreiche»
konnte . Dem englischen Premierminister sei es sicherlich leicht,
die Zukunft Europas nicht länger mit der ungewissen Zukunft
Spaniens zu verbinden , und er versuche , den politischen Boden
zu ebnen , und hierauf fei auch die Initiative für die Einberu¬
fung der ehemaligen Locarnomächte zurückzuführen. Es wäre
falsch , wenn mau Chamberlain dabei irgend welche Hinter¬
gedanken unterschieben wollte , denn er versuche lediglich, sich von
der spanischen Frage loszulösen und die anderen Mächte durch
die Regelung aller Fragen zu einigen , die sie einander näher
bringen könnten . Sein „Manöver" sei jedenfalls geschickt.

Der „Jntransigeant " wendet sich gegen die Auffassung ge¬
wisser Kreise, wonach der Briefwechsel zwischen Musiolim und
Chamberlain möglicherweise eine vollkommene Aendernng der
englischen Außenpolitik herbeiführen könne und zwar nach der
Richtung hin, daß an die Stelle Frankreichs in der Zusammen¬
arbeit mit England nunmehr Italien treten solle. Frankreich
und England könnten nicht aufeinander verzichten , da sie sich
gegenseitig nötig brauchten^

Die ausländischen Fronttämvser-
abvrdnungen als Säfte desGaues Berlin
Empfang durch den Berliner stellvertretenden Gauleiter

Berlin , 2 . August . Den Abschluß des Berliner Aufent¬
haltes der Kriegsteilnehmer -Abordnungen aus 14 Ländern,
die als Gäste an dem Reichstreffen der NSKOV . teilnah-
men , bildete ein Empfang im Hotel „Adlon " durch den
Gauleiter -Stellvertreter Görlitzer.

Staatsrat Görlitzer begrüßte die Gäste im Auftrag
des Gauleiters Dr . Goebbels . Wenn die Frontsoldaten
der Völker über Krieg und Frieden abzustimmen hätten,
so würden sie entscheiden: Der Krieg ist ei« großes Un¬
glück für euch, für uns und für alle, denn kein Volk ist aus
dem großen Völkerringen als Sieger oder Besiegter hervor¬
gegangen . Die Gäste könnten mit dem Eindruck von Deutsch¬
land scheiden, datz das Reich nicht darauf erpicht sei, einen
Krieg zu führen , sondern bestrebt sei , mit der Welt in Frie¬
den zu leben. Mit der Bitte , ihren Kameraden in der Hei¬
mat die Grütze des deutschen Volkes und der NSDAP , zu
übermitteln , schloß Görlitzer mit der Versicherung, datz
Deutschland an den internationalen Aufgaben mithelfen
wolle.

Der Vertreter der British Legion, Oberst Piekerin
sprach seinen und der anderen Gäste herzlichen Dank aus

'
.

Wenn die Frontkämpfer sämtlicher Länder dauernd in
Fühlung blieben , dann könne man auch die Hoffnung
haben , datz der Friede erhalten bleibe.
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MörderiMMil ln OerWehrmacht
Berlin , 2 . Aug . D-r Führer und Reichskanzler hat mit Wir¬

kung vom 1. August 1887 befördert:
V« Heer:

Zn « General der Artillerie den Generalleutnant Keitel , Chef
des Wehrmachtsamts.

Zu Generalleutnanten : Die Generalmajore Freiherr von Bie¬
lgeleben, Höherer Kavallerie -Offizier 2 ; Weyer , Kommandeur
der 14. Division ; Haase, Kommandeur der 18. Division ; Leeb,
^Kommandeur der 15. Division ; Köstring , Militärattache bei der
deutschen Botschaft in Moskau ; von Falkenhorst , Kommandeur
der 32. Division.

Zu Generalmajoren : die Obersten Ritter von Speck, Kom¬
mandeur des Art .-Regts . 10 ; Fahrmbacher , Abteilungschef im
Reichskriegsministerium ; Voettcher, Kommandeur des Jnf .Regts.
30 ; Dr . Speich , Inspekteur der Heeres -Befestigungen ; von Kortz-
fleisch, Kommandeur des Jnf . -Regts . 3 ; von Viresen , Komman¬
deur des Jnf . -Regts . 69 ; von Salmuth , Chef des Eeneralstabes
des 4. Armeekorps ; Hansen, Abteilungschef im Eeneralstabe des
Heeres ; Brand , Kommandeur des Art . -Regts . 12.

Zu Obersten : die Oberstleutnante Meinhold im Jnf .-Negt . 50;
Fischer im Jnf .-Regt . 46 ; Schwartz im Reichskriegsministerium;
Rauch im Jnf .-Regt . 1 ; Kühn im Jnf . -Regt . 18 ; Dörffler im
Stabe des Generalkommandos des 12 . Armeekorps : Fischer im
Jnf .-Regt . 55 ; Kessel , Jnfanterie -Eeräteinspizient (A) 1 ; Wilke
im Stab des Generalkommandos des 8 . Armeekorps ; Zahn im
Jnf .-Regt . 119 : Haverkampf im Jnf .-Regt . 63 : Siry , Komman¬
deur des Art .-Regts 15 ; Trierenberg im Generalstabe der 16.
Division ; Birkenbihl , Kommandeur des Pionierbataillons 45;
Hemmerich, Abteilungschef im Generalstabe des Heeres ; Seeger
im Stab des Generalkommandos des 5 . Armeekorps ; Hühner im
Jnf .-Regt . 83 ; von Schüler , Kommandeur der Panzerabwehrab¬
teilung 5 ; Scherbenneg im Jnf .-Regt . 64 ; Siimmermann im Jnf .-
Regt . 87 ; Thoma im Jnf . -Regt . 19 ; Hausse im Jnf . -Regt . 82;
Cantzler, Kommandeur der Pionier -Abt . 2 ; Reichert , Komman¬
deur des 3. Bataillons , Jnf . -Regt . 106 ; Dostler im Eeneralstabe
der Gruppe 4 ; Fretter -Pico im Eeneralstabe des Heeres ; Rom¬
mel , Lehrgangsleiter an der Kriegsschule Potsdam.
In der Kriegsmarine werden befördert:

Z« Kapitänen zur See : Degenhardt im Reichskriegsministe¬
rium ; Scheer, Chef der Anterseebootsflottille Salzwedel.
In der Luftwaffe:

Zu Generalleutnanten : Die Generalmajore Stumpft , Chef des
Eeneralstabes der Luftwaffe ; Klepke, Inspekteur der Aufklä¬
rungsflieger und des Luftbildwesens : Christiansen , Korpssührer
des nationalsozialistischen Fliegerkorps.

Den Charakter als Generalleutnant erhält : Der Generalma¬
jor Thomsen bei den Offizieren z. b. V . des Reichsministers der
Luftfahrt.

Zu Generalmajoren : Die Obersten Mayer , Kommandeur der
Fliegerschule und Flieger - Ersatzabteilungen 7 ; Wolfs, Chef des
Generalstabes des Luftkreises 5.

Gegen dir KolvnialschnMge
Feststellungen eines englischen Historikers

Berlin , 2 . Aug . Im Juli -Heft der „Europäischen Revue " be¬
richtet Sir Beazley über die Entscheidungsjahre der deutschen
Kolonialpolitik in Afrika 1899 und 1894 . Mit unendlichem Wa¬
gemut und größter Zähigkeit habe Karl Peters den Anspruch
Deutschlands auf weite und wertvolle Gebiete erworben und in
Uganda , wo Englands Bemühungen um Einflußnahme ziem¬
lich erfolglos geblieben waren , das Vertrauen der Sultane zu
Deutschland gewonnen . Aber mit einem Federstrich sei ein gro¬
ßes Kolonialgebiet (oder doch zumindest der sichere Anspruch
darauf ) durch den Sansibar -Vertrag zunichte gemacht worden.
Das sei 1890 gewesen . „Drei Jahre später "

, fährt Beazley fort,
„legte ein gütiges Schicksal Deutschland eine einzigartige Ent¬
schädigung zu Füßen , die aber nach reiflicher lleberlegung zu¬
rückgewiesen wurde ." Hier habe es sich um ein Angebot
Englands an Deutschland gehandelt , sich mit ihm in
den zentralen Sudan so zu teilen , daß Deutschland ein
großes Stück des heutigen französischen Zentralafrikas zugefal¬
len wäre . Aber auf den energischen französischen Protest Frank¬
reichs hin , für dessen afrikanische Pläne diese Gebiete eine er¬
hebliche Rolle spielten, habe Deutschland ohne jede Entschädi¬
gung auf das englische Angebot verzichtet. Beazley schließt seinen
Artikel mit den Worten : „Selten hat eine große Nation (oder
vielmehr ihre Regierung ) sich unbedachter von großen , wieder¬
holt dargebotenen Gelegenheiten zurückgezogen . Auf jeden Fall
aber rechtfertigen diese Verzichte, wie sie daun auch in der Ma¬
rokko-Politik von 1911 geübt wurden , keineswegs das Bild ei¬
nes Deutschlands, das immer und überall koloniale Expansionen
erstrebt und gegen jeden Nachbarn , sei er Rivale oder Freund,
ko«spiriert , um diese Expansion zu ermöglichen."

Diese Feststellung eines der .bedeutendsten britischen Historiker
der Gegenwart muß mit ehernen Lettern in das Buch der Kolo¬
nialgeschichte Deutschlands eingetragen werden . Hiermit wird
die schwerwiegendste Begründung für die Fortnahme der deut¬
schen Kolonien , der deutscherseits immer auf das schärfste ent¬
gegengetreten worden ist , nun auch englischerseits Lügen gestraft.
Me führt auf Grund stichhaltiger Beweisführung die Behaup¬
tung der Antwortnote der Alliierten vom 16. Juni 1919 ad ab¬
surdum , daß die Fortnahme der Kolonien die Sicherung des
Weltfriedens bedeute „gegen einen militärischen Imperialismus,
der darauf ausging , sich Stützpunkte zu schaffen , um gegenüber
anderen Mächten eine Politik der Einmischung und Einschüchte¬
rung zu verfolgen ."

Die Politiker würden viel zur Verständigung und zum Frie¬
den beitragen , wenn auch fie sich ihrer Gerechtigkeit nicht länger
verschließe« würde ».

Todestag Hmdevdurgs
Kranzniederlegung im Aufträge des FLHrers

Berlin , 2. Aug . Am Montag , dem Todestag des verewigten
Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg
legte im Aufträge des Führers und Reichskanzlers der Kom¬
mandierende General des 1 . Armeekorps , Generalleutnant von
Küchler, einen Kranz am Sarge des Feldmarschalls in der Gruft
des Tannenberg -Denkmals nieder Die . Ehrenwache am Ehren¬
denkmal war a»s diesem Anlaß verstärkt würden .

' ' '

Nr. 177

Ktihkhr brr Bramtrn sichrry ll lll
Staatssekretär Reinhardt kündigt das 1 . Gesetz zur Förderung der Beamien-Frühehe an

j Berlin, 2. August . Bei einer Feier in der Finanz-
s schule Herrsching am Ammersee , wo die Belegschaft zu einem

SA .-Sturm zusammengesaßt wurde, kündigte Staatssekretär
Reinhardt ein „Erstes Gesetz zur Förderung
der Frühehe" an. Das Gesetz wird in den nächsten
Tagen erscheinen und tritt mit Wirkung vom 1. April 1937
in Kraft. Es ersaßt die verheirateten außerplanmäßigen
Beamten.

Nach dem neuen Gesetz werden Praktikanten und Asses¬
soren nach der Verheiratung im ersten und zweiten Diäten¬
dienstjahr die Bezüge der höchsten Dien st¬
ak t -erstufe der außerplanmäßigen Beamten erhalten
und vom Beginn des dritten Diätendienstjahres an die Be¬
züge >in Höhe der Grundgehälter der ersten Dienstalterstufe
für planmäßige Beamte.

Das 'bedeutet für Beamte , die im ersten oder im zweiten
Jahr nach bestandener Jnspektorprllfung heiraten , eine
Verbesserung ihrer Bezüge gegenüber Unverheirate¬
ten um 53,59 RM . monatlich . Bei Assessoren beträgt
die Verbesserung im ersten und im zweiten Jahre 85,06 RM.
monatlich und bei den Anwärtern für den einfachen mitt¬
leren Dienst, auf die das Gesetz selbstverständlich Anwen¬
dung findet , 36,89 RM . monatlich.

Wie Staatssekretär Reinhardt weiter ausführte, soll die
Förderung der Eheschließung durch Ausdehnung der
Ehestandsdarlehen noch ausgewertet werden.

In den letzten vier Jahren sind insgesamt 785 000 Dar¬
lehen im Durchschnittsbetrag von 610 NM . , also in einerSumme von 475 Millionen RM . , gewährt worden . Aus die¬
sen Ehen seien bereits heute üb -er 600000 Kinder
hervorgegangen . Es sollen in Zukunft weiterhin 200 000
Ehestandsdarlehen jährlich ausgegeben werden.

Im September soll außerdem eine neue Verordnung
erscheinen, durchdiederKreisderBeihilfeberech-
tigten noch erweitert wird. Als wesentlichsten Bestand¬
teil dieser Verordnung ist hervorzuheben, daß für die Ge¬
währung der Ehestandsbeihilfen die Sätze für
einen rohe« Monatslohn von 185 NM . auf 20V RM . er¬
höht werden. Ferner werden laufend Kinderbeihilfen von
10 RM . monatlich für das fünfte und jedes weitere Kind
unter 16 Jahren auch an Nichtsozialversicherungspflichtige
gewährt, deren steuerliches Jahreseinkommen 2100 RM.
nicht übersteigt.

Kampf dem „Roten Hahn"!
NSK . Es geht um die deutsche Volksernährung , um einen

weiteren Etappensteg des Vierjahresplanes . Zu den gründ¬
lichen Maßnahmen des Staates für eine vorsorgliche Sicher¬
stellung des Brotgetreides organisiert die Partei ganz
folgerichtigdie verschärfte Abwehr gegen Erntebrände.

Gerade jetzt, wenn die hochbeladenen Getreidewagen zur
Scheuer rumpeln , wenn die Dreschmaschinen ihr surrendes
Lied beginnen, lodert es am leichtesten auf . Eine vorsichtige
Schätzung besagt : über 200 000 Menschen könnten mit dem
ernährt werden , was jährlich der „Rote Hahn " frißt . Durch
Fahrlässigkeit und Leichtsinn wird das Brot für
fast 250 000 Menschen vernichtet ; auch bei allerbesten Ern¬
ten muß diesem Verlust an Volksgut Einhalt geboten wer¬
den

Hier entsteht für die Partei und ihre Gliederungen eine
große Ausgabe. Hand in Hand mit der Polizei beginnt die
Aufklärung über die häufigsten Vrandur-
sachen. Die Feuerschutzvorrichtungen werden überholt , das
NSKK . unterbindet die Unterstellung von Kraftwagen und
Motorrädern in offenen Scheuern , das Rauchen an der
Drchchmaschine wird nicht zugelassen , Lichtleitungen werden
überprüft , überhaupt alle Eefahrenmomente mit national¬
sozialistischer Gründlichkeit weitmöglichst ausgeschaltet. Das
deutsche Volk schützt sein Erntegut; unter An¬
leitung der Partei und ihrer Gliederungen soll durch Auf¬
klärung und lleberwachung das Brot für 250 000 Menschen
gerettet werden.

Gesellschaftsreisen
die dem deutschen Ansehen abträglich sind

Der Leiter der Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Ver¬
kehrs hat Reisen ins Ausland innerhalb der Zehn -Mark -Frei-
grenze, die ein Uebernachten auf ausländischem Boden vorsehen, j
den Reisebüros sofort untersagt . Auf begründeten Antrag kön- '

neu Ausnahmebewilligungen gewährt werden , wenn höchstens
eine Uebernachtung vorgesehen ist . Zur Umgehung der Devisen¬
schwierigkeiten hatten einzelne Reiseunternehmer versucht, Ge¬
sellschaftsreisen mit mehrmaliger Uebernachtung innerhalb der
Zehn -Mark -Freigrenze durchzuführen . Um möglichst entfernte
Ziele zu erreichen, wurden Nachtfahrten zu Hilfe genommen,
während die Verpflegung durch Konserven und andere mitge¬
nommene Lebensmittel sichergestellt werden sollte . Der geringe
Barbetrag wurde zur Uebernachtung in schlechtesten Unterkunfts¬
häusern verwendet . Die Folge war , daß die Teilnehmer meh¬
rere Tage im Ausland ohne das geringste Taschengeld verbrin¬
gen mußten . Der Eindruck, den derartige Fahrten im Ausland
knnterließen , mußte dem deutschen Ansehen überaus abträglich
sein.

Italienisches Großflugzeug verunglückt
Neun Tote

London , 2 . Aug. Wie aus Wadi-Hatfa in Sudan gemeldet
wird , fing am Montag auf dem dortigen Flugplatz ein italieni¬
sches Großflugzeug beim Landungsmanöver Feuer und wurde
vollkommen vernichtet . Dabei fanden fünf Mann der Be-
fatzung und vier Fahrgäste den Tod. Behörden der
italienischen Luftfahrtgesellschaft Ala -Littoria haben sich sofort
bei Bekanntwerden des Unglücks im Flugzeug von Kairo nach
Wadi -Halfa begeben, um die erforderlichen Untersuchungsmaß-
nahmen einzuleiten.

Flugzeug vernichte! Handelsschiff
Salamanca , 2 . Aug. Im nationalen Heeresbericht vom Sonn¬

tag heißt es:
Front von Aragon : Der Vormarsch unserer Truppen wurde

fortgesetzt. Wir eroberten Stellungen in der Sierra de Carbo-
nera , Bertiee Mina , Tornague und die Ortlchaft Bezas . Der
<̂ eind hatte große Verluste ; es wurden eine Menge Kriegsma¬terial erbeutet und viele Gefangene gemacht . 54 Milizen sind indas nationale Lager Lbergelaufen.

Fliegerei . An der katalanischen Küste wurde durch ein natio¬nales Flugzeug einHandelsschiffvonüber390üTon-
nen zum Auflaufen gebracht und vernichtet . Ein Zerstörer und
er« kleines Schiff, die das Handelsschiff begleiteten , wurde»
gleichfalls getroffen ; ein bolschewistisches Flugzeug ist am qle».
chen Ort abgeschossen worden.

Zwischenfalle bei einer GeLer^eier in Paris
Wagen des Außenministers von Kommunisten bespien
Paris , 2 . Aug . Am Samstag hatten die französischen Sozial¬

demokraten und mit ihnen zusammen die Volksfront -Verbände
die 23. Wiederkehr des Tages der Ermordung des Marxisten
Jean Iaurss durch einen Straßenumzug gefeiert , der vor dem
Pantheon in einer Kundgebung ausklang . Leon Blum hatte
dabei eine Gedenkrede gehalten . Außenminister Delbos hatte
anschließend eine Botschaft des Ministerpräsidenten Chautemps
verlesen , der Jaurss als großen Republikaner und großen Pazi¬
fisten feierte . Die Gedenkfeier wäre ohne Mitzklang verlausen,
wenn nicht noch der kommunistische Abgeordnete Logn » ot
eine Rede gehalten hätte , die bei den übrigen anwesenden Ver¬
tretern der Volksfront stärkstes Mißfallen erregte . Als der
Kraftwagen , in dem Außenminister Delbos Platz genommen
Mte , sich entfernen wollte , wurde er von einer Gruppe Kom-
nunisten umringt , die im Sprechch "r riesen : „Wir wollen Flug¬
zeuge für Spanien !" Wie das „ Echo de Paris " berichtet, haben
einige dieser Kommunisten den Kraftwagen des Außenministers
bespien. Wie verlautet , hat Delbos nach der Gedenkfeier eine
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten gehabt , dem er über
die Zwischenfälle berichtete.

Mim NMrlKtkk oos Mr WM
N -üchsminister a. D. von Rosenberg f . Am 30 . Juli ver- l

starb im 63 . Lebensjahr in Fürstenzell (Niederbayern ) der
ehemalige Neichsminister des Aeußern Botschafter Frederik
Hans von Nosenöerg. Der Führer hat der Witwe ein Bei¬
leidstelegramm gesandt.

Empfang beim Führer . Der Führer und Reichskanzler
empfing den in Deutschland weilenden türkischen Minister
der öffentlichen Arbeiten Ali Cetinkaya , der ihm m Beglei¬
tung des türkischen Botschafters Hamdi Arpag seinen Be¬
such abstattete.

Gegen die Teilung Palästinas . Wie aus Kalkutta gemel¬
det wird , wurde dort am Sonntag aus einer Massenkundge¬
bung von Mohammedanern der Provinz Bengalen mit al- !
ler Schärfe gegen dte geplante Austeilung Palästinas prote¬
stiert . Die Versammlung erklärte , daß die indischen Mo- ^
hammedaner zu jedem Opfer bereit seien , um den Arabern ^
die Beibehaltung der Heiligen Stätte des Islams zu er¬
möglichen.

Luftpost Südamerika—Deutschland in eineinhalb Tagen.
Am Sonntagvormittag 9 .03 Uhr landete in Frankfurt am
Main die Südamerika -Luftpost. Das Flugboot der Luft¬
hansa hatte am Freitag um 19 45 Ahr Brasilien verlassen.
Die gesamte Reisezeit betrug nur eineinhalb Tage.

Riesenbetrieb bei der Großen deutschen Funkausstellung.
Der Zustrom der Besucher zur Großen Rundfunkausstellung
hält ununterbrochen an . Bis zum Sonntagabend wurden
89 000 Ausstellungsbesucher gezählt . 55 Sonderzüge wurden
bisher zur Ausstellung nach Berlin gefahren.

Chinesisches Wehrpflichtgesstz. Die chinesische Zentralregie¬
rung hat durch ein Rundtelegramm an alle Provinzialregie-
rungen ein allgemeines Wehrpflichtgefetz in Kraft gesetzt.
Von 32 305 Wehrdiensttauglichen in Nanking , die zwischen
20 und 25 Jahren alt sind , wurden aufgrund des Wehr-
pslichtgesetzes 26 543 eingezogen.

Schiffszusammenstotz in der Pyräus -Bucht . Während der
Nacht zum Montag stieß der Personendampfer „Hydra " mit
dem Motorschiff „Anastasia" zusammen, das vollbesetzt mit
Ausflüglern von der Insel Aegina zurückkehrte . Das Mo¬
torschiff barst in zwei Teile und sank sofort. Bisher wurden
neun Leichen gefunden . 30 weitere Personen werden
nockvermißt.

Eröffnung einer „Welterziehungskonferenz ". In Tokio
wurde am Montag eine „Welterziehungskonferenz " eröffnet.
An der Festsitzung nahmen mehr als 3000 Vertreter von 26
Staaten teil . Der NS .-Lehrerbund hat eine vielköpfige Ab¬
ordnung entsandt . — Aufgabe der Konferenz soll die Prü¬
fung von Möglichkeiten des Einsatzes der Erziehung als
Mittel zur Förderung der internationalen Verständigung
sein.

Wechsel bei der Reichspostdirektion Kassel. Für den wegen
Erreichung der Altersgrenze am 1 September in den Ruhe¬
stand tretenden Präsidenten der Reichspostdirektion Kassel,
Dr . Boas , ist der bisherige Abteilungsdirektor bei der
Reichspostdirektion Frankfurt am Main , Lohmeyer, mit der
Leitung der Reichspostdirektion Kassel beauftragt worden.
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Altensteig, den 3. August 1937.

Amtliches . Ernannt wurde zum Oberlehrer der Haupt¬
lehrer SeyboIL in Calw. Ernannt wurde «ferner
Rech^ungsrat Stroh häker bei dem Amtsgericht in
Neuenbürg zum Justizoberinspektor der R . -Bes .-Gr.
^ 4 l> 2 bei seinem derzeitigen Amt.

Diensterledigungen. Die Bewerber um die Reviersör-
sterstellen Holzelsingen beim Forstamt Kohlstetten , Mochen-
wangen beim Forstamt Baindt , Wangen beim Forstamt Adel¬
berg , haben sich binnen 14 Tagen aus dem Dienstwege bei der
Forstdirektion zu melden.

Der Arbeitsdienst für die weibliche Zugend ruft. Der
Arbeitsdienst für die weibliche Jugend ruft jedes deutsche
Madel im Alter von 17 bis 25 Jahren , sich dem freiwilligen
Dienst am deutschen Volk zur Verfügung zu stellen . Es
muß für jedes Mädel Selbstverständlichkeit sein , die Ar-
deitsdienstzeit abgeleistet zu haben . In der Gemeinschaft
der Lager des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend er¬
lebt ihr Frohsinn and Freude zusammen mit dem Ernst
der Arbeit , Feierabend, Singen und Volkstanz werden euch
echtes deutsches Volksgut vermitteln . Wir helfen überall
dort, wo wir gebraucht werden: dem deutschen Bauern bei
der Ernte , der überlasteten Mutter im Haushalt und in
Kindergärten. Die Arbeiten sind alle so gehalten, daß
jedes Mädel sie ausführen kann . Die ständige ärztliche
lleberwachung unserer Lager ist Gewähr dafür, daß die
Arbeitsmaiden keine gesundheitlichen Schäden davontra¬
gen . — Der Bezirk 12 Südwestdeutschland umfaßt Würt¬
temberg und Baden . Augenblicklich befinden sich in die¬
sem Bezirk 31 Lager, dazu werden zum 1 . Oktober weitere
sechs Lager eröffnet. Meldungen für den Eintritt zum
1 . Oktober werden noch bei der Bezirksleitung 12 , Stutt-
gart -8 , Hohenstaufenstraße 11 angenommen. Die An¬
meldeformulare sind auf den polizeilichen Meldestellen er¬
hältlich , ebenso auf der Meldestelle des Bezirkes. Die
Werbeblätter unterrichten jeden über das , was man vom
Arbeitsdienst für die weibliche Jugend wißen muß , diese
werden gleichzeitig mit den Antragsformularen abgegeben.

Für Exportbetriebe wichtig ! Wie im Notjahre , so gibt
auch in diesem Jahr die Reichsbetriebsgemeinschaft„Der
deutsche Handel " den größten Gauen des Reiches den Kauf¬
leuten des Außenhandels besondere Weisungen für den ge¬
samten Export . Diese Schulung wird in den bekannten
Schulungswochen für Kaufleute durchgefllhrt . Mit der Er¬
öffnung dieser Schulungsarbeit wurde in diesem Jahr der
Gau Württemberg -Hohenzollern beauftragt . Die Schu¬
lungswoche wird vom 14 .—20 . September 1937 in Kur¬
haus Bad Teinach durchgeführt . Führende Männer
der Partei und der Wirtschaft werden Vorträge halten,
so u . a . auch der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP . Bernhard Köhler. Durch die Teil¬
nahme von 30 auslandsdeutschen Kaufleuten aus den ver¬
schiedensten Ländern der Welt besteht außerdem die Mög¬
lichkeit, der württembergischen Exportindustrie neue Be¬
ziehungen für den Verkauf ihrer Erzeugnisse anzubahnen.
Da wiederum mit einer größeren Beteiligung an der Schu¬
lungswoche zu rechnen ist, bittet die RBG . „Der deutsche
Handel" schon heute die Exportfirmen, ihre Anmeldung
abzugeben . Der Preis beträgt für die ganze Woche 55 -1t
einschließlich Unterkunft und Verpflegung. Anmeldungen
und Programm bei der RBG . „Der deutsche Handel "

, Fach¬
gruppe der deutsche Groß- und Außenhandel, Stuttgart -U,
Kanzleistraße 33.

Walddorf, 2. August. (Lehrerabschied .) In den näch¬
sten Tagen verläßt Hauptlehrer Frank unseren Ort , um
an seinen neuen Wirkungskreis im Frankenland überzusie¬
deln. Aus diesem Anlaß versammelte sich am Samstag¬
abend der „Liederkranz " im 'Gasthaus zum „Rappen" letzt¬
mals um seinen tüchtigen Dirigenten , um ihm noch einige
Lieder zu singen und mit ihm Abschied zu feiern. Bürger¬
liche und kirchliche Behörden hatten sich ebenfalls eingefun¬
den , um dem Scheidenden herzlichen Dank für seine hiesige
Tätigkeit zu sagen.

Nagold, 3 . August. (Lossprechung der Lehrlinge und
Anerkennung der Jungmeister. — Besuch der Leistungs¬
schau in Kirchheim u . T .) In dem mit Blumen geschmückten
Süalbau zur „Traube^ fand gestern nachmittag die Los-
Ktechüng der " Lehrlinge und die feierliche Anerkennung
der Jungmeister statt . Nach einem Musikstück begrüßte
Kreishandwerksmeister Kaupp -Nagold einleitend die er¬
schienenen Gäste , sowie die Meister, Lehrlinge und Gesellen.
Zunächst erfolgte dann die feierliche Lossprechung
der Lehrlinge. Als Leitspruch zitierte Kreishand-
werksmeister Kaupp zunächst Worte des Führers, die hand¬
werkliche Jugend darauf hinweisend, daß ihre Arbeit der
Allgemeinheit gelte und daß sie sich bei ihrem Tun und
Lassen nach den Worten des Führers richten solle. Es
folgten Worte der Ermahnung, stets fleißig, treu und ehr¬
sam zu sein und die Frage an die Meister, ob irgend einer
Einspruch gegen die Lossprechung eines Lehrlings zu er¬
heben habe . Nachdem dies nicht der Fall war, sprach der
stellvertr . Kreishandwerksmeister Malermeister Jäger
jeden Einzelnen durch Handschlag frei . Kreishandwerks¬
meister Kaupp verkündete dann , daß 53 Lehrlinge ihren
Freispruch erhalten haben und beglückwünschte die jungen
Gesellen. Das Handwerk , das nun einen Wiederaufstieg
erlebt habe, biete ihnen alle Möglichkeiten , die sie aus-
schopfen sollen . Unter Vorausstellung eines Leitspruchs
nach Worten des Führers erfolgte dann die feierliche A n -
erkennung der Jungmeister, die die Meister¬
prüfung bestanden haben . KreishandwerksmeisterKaupp
wies die Jungmeister darauf hin, wie sie nun den großen
Befähigungsnachweis erhalten. Es gelt« nun im Hand¬
werk ihr Bestes zu tun und ihr Verhalten müsse so sein,
daß es den Meister lobe. Der Frage an die Gesellen , ob
llk alle Pflichten erfüllen wollen, folgte das Gelöbnis der-

und ihre Anerkennung durch Handschlag in die Hand
ves Kreishandwerksmeisters. Dieser trank dann auf das

-Wohlergehen des deutschen Handwerks und reichte einem
der Jungmeister den Ehrentrunk. Darauf erfolgte die
Verkündung, daß 57 Geisellen Meister de» deutschen Hand-

Ile Sbstmmktregelung IM Von Kreisbaumwart W a l z - Altensteig
Die überaus vielversprechende Kernobsternte in Würt¬

temberg macht offenbar vielen Obsterzeugern mancherlei
Kopfzerbrechen bezüglich des Absatzes . Alle diese Bedenken
sind äber ganz unberechtigt . Der Reichsnährstand hat in
Verbindung mit maßgeblichen Stellen schon längst Maß¬
nahmen getroffen, die reibungslosen Abfluß des Ueber-
schusses gewährleisten. Dies allerdings mit gewissen Be¬
stimmungen, die sowohl Erzeuger, als

'
Verbraucher und den

Handel (Verteiler) angehen. Nachdem bereits vor vier
Jahren die ersten Anfänge zu planmäßiger Erfassung des
Obstes in einigen Kreisen Württembergs gemacht wurden,
folgte die Einführung der gesetzlichen Verladeprüfung für
Kernobst in einigen Ueberschußgebieten , wozu auch seit
drei Jahren der Kreis Nagold gehört . Diese Gebiete wur¬
den als „geschlossene Anbaugebiete" erklärt . Auf Grund
der gemachten Erfahrungen ist nunmehr ganz Württem¬
berg als geschloffenes Anbaugebiet anzusehen . Daraus
folgt, Laß sämtliches Obst planmäßig erfaßt wird.
In jeder Ortschaft sind Obstsammelstellen errichtet , diesel¬
ben unterstehen der Bezirksabgabestelle für Obst, deren
Träger ist die Württ. Obst - und Gemüse GmbH , in Stutt¬
gart . An letzterer ist der Württ. Landesobstbauverein
Hauptbeteiligter.

Der Erzeuger hat die bereitgestellten Obstmengen jeg¬
licher Art seiner Obstannahmestelle angumelden , kleinere
Mengen dahin abzuliefern. Die Sammelstelle sorgt in
Verbindung mit der 'Bezirksabgabestelle für regelmäßige
Abnahme durch bestätigte Händler, nachdem das Obst vom
zuständigen Verladeprüfer benotet wurde. Die Sammel¬
stelle ist dem Erzeuger verantwortlich, daß keine Verluste
entstehen, andererseits aber ist der Erzeuger gehalten , seine
Erzeugnisse der Sammelstelle nach den „Bestimmungen der
Verladeprüfung für Obst" anzuliefern. Hieraus fei das
wichtigste gesagt : Fallobst (Marmelade- und Mostobst ) ist
getrennt nach Birnen und Aepsel zu sammeln und äbzulie-
sern . Wirtschaftsobst ebenso nach Aepsel und Birnen ge¬
trennt in gepolsterte Körbe oder Kisten zu pflücken und
anzuliefern.

Tafelobst darf nur in Kisten transportiert und
angeliefert werden . Solches in Körben angeliefert, kann
nicht den Preis für Tafelobst erzielen, der Prüfer muß sol¬
ches als Wirtschaftsobst benoten. Die Kisten müssen den

; Reichseinheitsvorschristen entsprechen, also einheitliches
i Maß haben und frei von Gerüchen sein. Kisten werden zum

Selbstkostenpreis auf Bestellung abgegeben. Empfindliche
Sorten müssen in Kisten verpackt werden , die mit Well¬
pappe oder Holzwolle ausgeschlagen sind, transportiert
werden (z. V . Rosenapfel , Transparent ) . Da Kennzeich¬
nungszwang besteht, ist jedes angelisferte Obstgefäß (Sack,
Korb oder Kiste) auf der 'Sammelstelle mit der Nummer des
Anlieferers zu versehen , damit etwaige Mängel den Schul¬
digen treffen . Das „Schmelzen " des Obstes muß also auf¬
hören.

Der Selbstoerbrauch des Erzeugers bleibt von allen Be¬
stimmungen unberührt , der direkte Verbraucher , nicht aber
Brennereien , Mostereien, kann vom Erzeuger direkt kau¬
fen , wobei 2 Zentner Tafel - und 5 Zentner Mostobst als
Privatverbrauch angesehen werden. Größere Mengen kön¬
nen ohne weiteres bei einer Sammelstelle gekauft werden.

Die Preise sind vornherein festgelegt und zwar für un¬
reife Falläpsel 2 .80 RM . , für reife Falläpfel 5 .00 RM . , für
hellschalige Pflückäpfel (frühe Eß- und Kochäpsel ) z . B.
Fleiner , Herzogin Olga , Keswicks Küchenapfel , Königin¬
apfel) 7 .00 RM . je 50 Kg . Diese Preise sind Erzeuger¬
preise und dürfen weder unterboten noch überschritten wer¬
den . Birnen sind der freien Preisbildung bis jetzt anheim¬
gestellt , da diese schlecht zu verwerten sind (zu Marmelade
und Süßmost unbrauchbar ) . Es ist ratsam , wenn diese
weitgehend vom Erzeuger verbraucht oder in die Mostereien
für Gärmost oder Branntweinbrennerei fließen . Trotz
der reichen Ernte darf auch nicht das kleinste Quantum Obst
dem Verderb anheimfallen, alles ist verwertbar und soll der
Ernährung dienen . Mit dem Sammeln unreifen Fall¬
obstes wird in allernächster Zeit begonnen, der hi-esür fest¬
gesetzte Preis dürfte wohl genügend Anlaß geben , das
brauchbare Obst (mindestens 35 wm Größe) überall zu
sammeln und der Sammelftelle anzuliesern.

Der Erzeuger hat alle Ursache, die Einrichtung der Obst-
absatzregelung als vollständig uneigennützig zu betrachten,
sie ist aus seinen Kreisen geschaffen und für ihn errichtet,
er kann jederzeit Einsicht in die Verwaltung nehmen . Es
dürfte kaum möglich gewesen sein , ohne diese Regelung
das Obst zu lohnendem Preis abzusetzen und andererseits
dem Verbraucher zu gerechtfertigtem Preis zuzuführen.

werks geworden seien. Kreishandwerksmeister Kaupp
richtete dann noch ernste Worte an die Jungmeister und
wies aus die Tugenden hin , die jeder Meister haben müsse
und ihn zieren , ihnen allen von Herzen Wohlergehen wün¬
schend . Mit einem „Sieg - Heil" auf Führer, Volk und
Handwerk und mit dem Gesang der nationalen Lieder wurde
der feierliche Akt beschlossen, dem ein gemütliches Beisam¬
mensein folgte, bei welchem den Gesellen und Jungmeistern
ein Vesper gereicht wurde. — Der Lossprechung ging eine
Sitzung der Obermeister voraus , bei welcher auf Anregung
des Kreishandwerksmeisters beschlossen wurde, am Mon¬
tag, den 27 . September die Leistungsschau des
Handwerks in K i r ch h e i m u . T . zu besuchen. Der
Fahrpreis beträgt nur 3 .50 RM . und es ist anzunehmen,
daß die Angehörigen des Handwerks aus dem Bezirk
Nagold diese Gelegenheit gern benützen und sich an dem
Besuch der Leistungsschau zahlreich beteiligen. Ein öffent¬
licher Aufruf zur Beteiligung wird noch erfolgen.

Freudenstadt » 2 . August. (Ein Kind überfahren.) Am
Sonntagabend ereignete sich in der Hirschkopfstraße ein
schwerer Unfall . Ein fünf Jahre altes Kind lief beim
Spiel einem badischenKraftwagen vor die Räder und
wurde überfahren. Es erlitt Verletzungen am Kopf
und einen Bluterguß im Gehirn.

Baiersbronn , 2 . August. (Zwei Motorräder stießen zu¬
sammen . ) In Baiersbronn -Reumühle stießen am Sonn¬
tagmittag etwa um 1 Uhr zwei Motorradfahrer
zusammen , von denen der eine aus Richtung Klosterreichen¬
bach kam und der andere eben in die Hauptverkehrsstraße
Freudenstadt — Baiersbronn — Klosterreichenbach einbog.
Der Unfall ging noch verhältnismäßig glimpflich ab ; einer
der Fahrer wurde verletzt.

Althengstett, 2 . August. (Im Viehstall verunglückt .)
Letzten Freitagabend verunglückte Frau Pauline Luz
beim Viehfüttern. Eine besonders schwierig zu behan¬
delnde Kuh stieß der bedauernswerten Frau , die sich an
der Futterkrippe zu schaffen machte, mit einem der beiden
sehr spitzen Hörner das linke Auge aus. Die sofor¬
tige Ueberfllhrung der Schwerverletzten in die Tübinger
Augenklinik war notwendig.

Hirsau , 2 . August. Dieser Tage wollte ein aus der Rich¬
tung Pforzheim kommender Personenkraftwagen auf der
Straße Hirsau —Ernstmühl einen Fernlastzug überholen.
Weil der Führer des letzteren jedoch nicht richtig auswich
und auch vorzeitig wieder in die linke Fahrbahn einbog,
wurde der Personenwagen an den Geh Weg¬
rand gedrückt, so daß der nagelneue und erst von der
Fabrik abgeholte Personenwagen stark beschädigt wurde.

Horb a. N., 2. August . (Schlechte Zeiten für Pilz-
freunde .) 1937 ist das Jahr ohne Pilze. Auf jeden
Fall sind die Pilzsucher an der Eyach und Starzel , im Bier-
linger Großholz , im Hinachgebiet bei Dettensee, im „Brun¬
nenwald" bei Nordstetten usw . umsonst ausgezogen. So
eifrig die Suche nach eßbaren Schwämmen, Steinpilzen,
Pfifferlingen , Eierdotterschwämmen , Hirschhornpilzen und
anderen eßbaren Pilzarten vorgenommen wurde , so gering
war das Resultat. Ab und zu einige vollständig ausge¬
trocknete Steinpilze ; aber sonst war nichts aufzufinden, so
ausgetrocknet ist das Erdreich.

Herrenberg , 2. August . (Autounfall . ) Einen tragischen
Abschluß nahm die Teilnahme einer Abordnung der flug¬
technischen Fachgruppe Stuttgart an einem gestern in
Zürich stattgefundenen internationalen Flugmeeting . Heute
früh gegen 4 Uhr aus der Rückfahrt von dort begriffen, kam
der ihrem Omnibus weiter folgende 8 -Zylinder-Horchwagen
kurz nach Verlassen der Ortschaft Nebringen aus der
Fahrbahn, fuhr mit voller Wucht aufeinenBaum
und landete vollkommen demoliert im Hopfengarten.

Vier recht erheblich Verletzte wurden in das
Kreiskrankenhaus Herrenberg verbracht.

Entringen, Kr . Herrenberg , 2 Aug . (Korpsführer
HühnleinbeiderMotor - H2 .) Die schwäbische Mo¬
tor-HI . , die in der Nähe von Entringen in einem eigene«
Lager zusammengefaßt ist , in dem jeweils 240 Hitler-Jun¬
gen der württembergischen Banne für 14 Tage Erholung
und Ausbildung genießen, erlebte am Samstag eine freu¬
dige lleberraschung . Korpsführer Hühnlein, der sich aus der
Durchreise befand , stattete dem Lager in Begleitung vo»
Oberführer Emminger und Oberführer Klug einen Besuch
ab und hielt eine Ansprache an die Jungem

Vissingen u. Teck.. 2 . Aug. (Freizeitlager .) In de»
letzten Wochen verbrachten 1000 Pimpfe des Berliner Jung¬banns 198 ihre Freizeit in einem schönen Lager im Tal
zwischen Vreitenstein und Teck. Zum Abschluß dieses Lagers,das den Berliner Jungen ein großes Erlebnis war, fand
am Sonntag ein Schluß appell in Bissingen statt , bei dem
Kreisleiter Wahler-Nürtingen, Jungbannführer Dreilich-Berlin und Ortsgruppenleiter Eölz-Bissingen sprachen.

Reutlingen, 2 . Aug. (R ei chss i ng w o ch e.) Zu ernster
Schulungsarbeit sind am Sonntag annähernd hundert Teil¬
nehmer aus allen Gauen des Reiches , ja sogar aus Graz,
aus der idyllisch gelegenen Albhütte Traifelberg zu einer
Reichssingwoche zusammengekommen . Die Unterbringung
erfolgte zum Teil auch in der Eebirglerhütte bei Kleineng-
stingen . Sinn und Zweck dieser Schulungswoche , die unter
der Leitung von Reichssingleiter Hanemann steht, ist di«
Weckunq und Förderung der Sirmfreude.

Rosenfeld , Kr . Sulz , 2 . Aug . (Unfall .) Die 41jährigeEhefrau Luise Völkle wurde von ihrem von der Arbeit heim¬kehrenden Mann mit dem Kopf im Waschzuber tot aufge¬funden . Die Frau hatte Wäsche aufgehängt und war ver¬
mutlich bei einem plötzlichen Schwächeanfall mit dem Ober¬
körper in den Zuber gestürzt.

Urach, 2 . Aug. (Erzieher im Sommerlager .)Das erste Sommerlager der schwäbischen Erzieher in Urach
hat begonnen . Rund 180 Lehrer aus den Kreisen Ulm, Eß¬
lingen, Backnang, Crailsheim und Friedrichshafen sindwieder in zehntägiger Lagerkameradschaft zusammengefaßt.Den Auftakt zur Arbeit bildete der Besuch von Kreislei¬
ter SLoner.

Böblingen, 2. Aug. (M o to rr a d u n f a ll .) Auf der
Heimfahrt von seiner Arbeitsstelle in Böblingen verun¬
glückte der LandwirtsjohnGottlob Völlnagel auf der Straße
Böblingen—Aidlingen dadurch, daß die Fußraste seines
Fahrzeuges einen Randstein streiste. Bei dem heftigen An¬
prall wurde der Motorradfahrer zu Boden geschleudert und
schwer verletzt. Er starb kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben

Schwöb . Gmünd , 2 . Aug. (Messerstecherei .) Am
Montagvormittag wurden im Gewand „Unterm Buch" ein
junger Schäfer und ein 26 Jahre alter Pferdeknecht, die
miteinander in Streit lebten, handgemein . Die neuerliche
Auseinandersetzung entstand wegen zweier raufender Hunde,
die der Schäfer mit einer Tracht Prügel auseinander jagenwollte. Als der Pferdeknecht den Schäfer wegen Tierquä¬lerei anzeigen wollte, grifs dieser den Knecht mit der Schippe
an , warf ihn zu Boden und versetzte ihm zwei Stiche , wo¬
von einer den Arm und der zweite ins Herz traf . Der An¬
gegriffene erlag bald daraus seinen Verletzungen . Der 17
Jahre alte Täter wurde festgenommen.

Tailfingen , Kr. Balingen , 2 . Aug. (Verkehrs un-
lall . ) Ein hiesiger Kraftwagen stieß in Ueberlingen mit
einem Motorrad zusammen . Hierbei wurde der Fahrer der
letzteren von seinem Fahrzeug nach vorn geschleudert und.
zog sich am Nummerschild seines Motorrads so schwere Hals¬
wunden zu, daß er diesen an der llnfallstelle infolge Ner-
blutuna erlaa.
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Stuttgart . 2 . Aug . (Zur Funkausstellung .) Der

erste Sonderzug von Stuttgart nach Berlin zur Funkaus¬
stellung ist ausverkauft . In Anbetracht der vielen Anmel¬

dungen hat sich die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude"
entschlossen , noch einen zweiten Sonderzug nach Berlin durch¬

zuführen . Er führt am Freitag , 6 . August , abends in Stutt-

aart ab und kehrt am Dienstag früh , 10. August , zurück.
Der Fahrpreis beträgt hin und zurück einschließlich Ueber-

nachtungen mit Frühstück sowie Eintrittspreis in die Funk¬
ausstellung und in das Zeughaus 21 .60 RM.

Schorndorf . 2 . Aug . (Gesiegt und verunglückt .)
Bei der Straßengaumeisterschaft der Radfahrer siegte der

„ Senior " der Radfahrer . Hugo König - tllm vor Plappert-
Stuttgart . Durch Verschulden einer Zuschauerin stürzte der

Sieger etwa fünf Meter nach dem Ziel und mußte mit stark
blutenden Wunden in das Kreiskrankenhaus Schorndorf
eingeliefert werden , konnte aber später nach Hause reisen.
Er kann aber nicht am kommenden Sonntag zum Rennen

um die Deutsche Meisterschaft in Düsseldorf antreten . Plap¬

pert wird den Gau vertreten.
Tübingen , 2 . Aug . ( Erweiterungsbau .) Die Bau¬

arbeiten an dem Erweiterungsbau der Tübinger SA .-Sa-

nitätsschnle sind soweit gediehen , daß nunmehr eine Be¬

sprechung über die Ausgestaltung der Ehrenhalle stattfinden
konnte. Nach dem von dem Adjutanten des Stabschefs der
SA . , Brigadeführer Heitmüller , stammenden Entwurf soll
die Ehrenhalle an einer großen Wand eine reliefartige Dar¬

stellung Deutschlands in Keramikarbeit erhalten . Die ein¬

zelnen SA .-Eruppengebiere werden die Namen der Toten
der Bewegung in erhabener Schrift tragen.

Kösingen , Kr . Neresheim , 2 . Aug . (Eänsehirtüber-
fahren .) Der 75 Jahrsalte Johann Knauß , der die Gänse

hütete , wurde von einer Radfahrerin angefabren . Er stürzte

zu Boden und erlitt dabei eine so schwere Kopfverletzung,
daß er bald nach seiner Einlieferunz ins Krankenhaus starb.

Riedlingen , 2. Aug . (Brand .) Infolge Selbstentzün¬
dung eines Heustocks brannte eine große freistehende Scheune
in der Nähe der Gemeinde Offingen nieder . Mit den zahl¬
reichen Futtervorräten sind auch sämtliche Wagen und land¬

wirtschaftliche Maschinen den Flammen zum Opfer gefallen.
Auch das Federvieh kam in dem rasch um sich greifenden
Feuer um . Noch kurz vorher hatte der Pächter des Guts , zu
dem die Scheune gehörte , um Entsendung der Heustocksonde
nachgesucht , aber bis er vom Fernsprecher zurückkam , stand
das Anwesen bereits in Flammen.

Saulgau . 2 . Aug . (7 0 0 - Iahrf êier .) Die Forschungen
haben einwandirei ergeben - daß Saulgau in den Jahren
1238 und 1239 von dem deutschen König Konrad dem Vier¬

ten von Hohenstaufen die Rechte einer Stadt verliehen er¬

halten hat und somit in Bälde seine 700-Jahrfeier als Stadt

begehen kann.
Obernheim , Kr . Spaichingen , 2 . Aug . (Verkehrsun¬

fall .) Der Gipser Eugen Moser wollte mit seinem Motor¬
rad der Straßenwalze ausweichen , geriet aus der Fahrbahn
und stieß auf einen Baum , wobei er sich einen Schädelbruch
und innere Verletzungen zuzog.

Jsny i . A„ 2. Aug . (Schweres Gewitter .) Wäh¬
rend eines schweren Gewitters , das am Samstag über den

Jsnyer Bezirk niederging , befand sich der Viehbestand eines

Erbhofbauern auf der Weide . Als ein Blitzstrahl in einen
Baum fuhr, unter dem einige Kühe Schutz gesucht hatten,
wurden zwei derselben getroffen «nd getötet.

Sietbratshofen b . Jsny , 2 Aug . (Zusammenstoß . )
Ein mit drei Personen besetztes Motorrad stieß mit einem

Kraftwagen zusammen. Der Motorradfahrer erlitt einen

llnterschenkelbruch, seine Frau einen Armbruch und das

dreieinhalbjährige Kind schwere Verletzungen am ganzen
Körper.

Bihlafingen , Kr . Laupheim , 2 . Aug . (Brand . ) Am
Samstag brach in dem Anwesen des Landwirts Schönle
Feuer aus , dem die Scheune mit 12 Wagen Heu , 200 Garben
und viel landwirtschaftlicher Fahrnis zum Opfer fiel.

Bodenhaus , Kr . Leutkirch , 2 Aug . (VomBlitzschlag
getroffen .) Als bei einem schweren Gewitter ein kalter
Blitzstrahl in das Anwesen des Landwirts Josef Eberl
schlug , wurde Ebert , der in der Wohnstube beim Abendbrot
saß, getroffen und war längere Zeit bewußtlos.

Aus Hohenzollern , 2 . Aug . (30 Meter indieTiefs
gestürzt .) Der 61 Jahre alte Isidor Barth aus Vrirladin-
gen , der dieser Tage mit dem Fahrrad unterwegs war , ge¬
riet aus der steilen Straße Neufra —Eammertingen in dem
Augenblick, als er einem von einem Lastzug überholten
Kuhfuhrwerk ausweichen wollte , gegen den Straßenrand.
Dabei stürzte er eine an dieser Stelle etwa 30 Meter hohe
Böschung hinab . Mit einem Schädelbruch, sowie weiteren
schweren inneren und äußeren Verletzungen mußte er in
die Tübinger Universitätsklinik verbracht werden.

Bersnskaliungssolse des Reichsyarlettages
nsg . ll eberall in den Gauen sind die Vorbereitungen MM

Reichsparteitag 1937 in vollem Gange . Hunderttausende werden
in diesen Septembertagen in Nürnberg wieder vor dem Führer
aufmarschieren , werden Tage voll unerhörter politischer Ein¬
dringlichkeit erleben : Ausrichtung und Sammlung — es ist Aus¬
druck des Glaubens und der Treue zum Führer , ist Ausdruck der
Geschlossenheit , der Kraft und des Willens der nationalsozialisti¬
schen Nation.

Die Veranstaltungsfokge:
Mittwoch , 8. September , 1V llhr : Arvellsdtenstappell auf der

Zeppelinwiese.
Donnerstag , S. September , 10 Uhr : Eröffnung der NS .-

Kampfspiele und Grundsteinlegung des neuen Stadions durch
den Führer.

Freitag . 10. September , 20 Uhr : Appell der Politischen Leiter
auf der Zeppelinwiese.

Samstag , 11. September , 10 Ahr : Appell der HI . auf der
Hauptkampfbahn des Stadions . — 20 llhr : Riesenfeuerwerk am
Dutzendteich und große antibolschewistische Schau in der Noris-
Halle.

Sonntag , 12. September , 8 Uhr : Appell der SA „ SS . und
NSKK . in der Luitpold -Arena . — 11.30 Uhr : Vorbeimarsch der
SA ., SS . und des NSKK . am Adols-Hitler -Platz.

Montag , 13. September , 8 llhr : Erste Wehrmachtsvorführung
auf der Zeppelinwiese. — 14 Uhr : Zweite Wehrmachtsvorsüh-
rung auf der Zeppelinwiese.

Zu sämtlichen Veranstaltungen steht unserem Gau nur eine
beschränkte Anzahl Eintrittskarten zur Verfügung . Der Eau-
schatzmeister wird daher die Zuteilung an die Kreise anteilmäßig,
d . h . entsprechend den festgelegten und bekanntgegebenen Teil¬
nehmerkontingenten vornehmen . Die näheren Weisungen durch
den Gauschatzmeister über Ausgabe und Abrechnung der Ein¬
trittskarten ergehen noch in diesen Tagen . Karten zu Veranstal¬
tungen . deren Besuch für die Marschteilnehmer Dienst ist , dürfen
grundsätzlich nur an Zivilpersonen und Frauen abgegeben
werden.

Ldergsusporlfetzdes BdM.
Stuttgart , 2 . Aug . Am Samstag und Sonntag trafen sich in

Stuttgart die 35 besten aus den Untergau -Sportfesten des BdM.
hervorgegangenen Mannschaften zu den Mannschafts -Mehrkäm¬
pfen im Weitsprung , Schlagball -Weitwurf und einer zehnmal-
80 -Meter -Staffel . Während der BdM .-Mannschastskamps rein
sportlichen Charakter trug , waren die llebungen für den Jung¬
mädel - Mannschaftsmehrkamps dem Wesen und Empfinden der
Jüngsten in der Gefolgschaft des Führers angepaßt . Da Singen
zur allgemeinen Jungmädel -Betätigung gehört , wurde ein Sing¬
wettstreit mit in das Programm ausgenommen , bei dem Göp¬
pingen den Sieg errang . Die zehnmal - 80-Meter -Staffel des
BdM . sowie die Jungmädel -Seilspringstasfel wurden von den
vielen Zuschauern begeistert ausgenommen . Als Sieger gingen
der Antergau 125 Tübingen mit 103 Punkten und bei den
Jungmädeln der Untergau 425 Rottweil mit 89 Punkten her¬
vor . Am Sonntag nachmittag wohnten neben einigen tausend
Zuschauern Gauleiter und Reichsstatthalter Murr . Eauarbeits-
führer Müller , Obergebietsführer Cerff , Gebietsführer Sunder¬
mann sowie weitere Vertreter der Partei , der Wehrmacht und
der Behörden den Veranstaltungen bei . Zuerst führten die
Jungmädel Tänze , Spiele und Bodenturnen vor . Ein Wettspiel
mit dem Schleuderball zwischen zwei von Jungmädchen und
BdM .-Führerinnen gebildeten Mannschaften zeigten ein kämpfe¬
risches Spiel von fraulicher Eigenart . Sieger wurden die BdM .-
Führerinnen . Abschließend zeigten verschiedene VdM .-Eruppen
hübsche Tanzvorführungcn . Bei der Siegerehrung kamen recht
sinnvolle Preise , die von Gauleiter und Reichsstatthalter Murr,
SA .-Eruppenführer Ludin , ES .-Gruppepnführer Kaul , Eebiets-
führer Sündermann , Kreisleiter Fischer und Oberbürgermeister
Dr . Strölin gestiftet waren , zur Verteilung . Zündende Schluß¬
worte der Obergausührcrin , Heilrufe auf den Führer und das
Lied der HI . beschlossen die in allen Teilen erfolgreich verlaufene
sportliche Veranstaltung.

ÄU - BMN
Königsbach , 2 . August . (Tödlicher Stutz aus dem drit¬

ten Stock .) Die Familie Karl Jung in der Adolf -Hitler-
Straße wurde am Sonntag von schwerem Unglück betrof¬
fen . Ein IV- Jahre altes Töchterchen von Zwillingen
fiel aus einem Fenster vom dritten Stock aus etwa zehn
Meter Höhe aufs Steinpflaster in den Hof. Mit
einem schweren Schädel brnch wurde das Kind ins
Krankenhaus Siloah nach Pforzheim eingeliefert , wo es
am Abend seinen schweren Verletzungen erla g.

Pforzheim , 2. August . (Todessprung aus dem Fenster .)
! In der Nacht zum Montag stürzte sich eine 37 Jahre alte
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Frau aus Eßlingen, die hier zu Besuch weilte , an,
einem Fenster des vierten Stockwerkes auf die Straße
hinab , wo sie mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb . Sie
starb kurz nach ihrer Einlieserung ins Krankenhaus.

Pforzheim , 2. August . (Wieder Unfall beim Hochzeits-
schießen.) In Mühlhausen wollten einige junge Leute
anläßlich der Hochzeit eines Freundes einen Böller zum Ab¬
schuß bringen . Dieser entlud sich jedoch vorzeitig , und die
ganzeLadung ging dem Monteur Emil Ippich in»
Gesicht. Der Verunglückte mußte sofort einem Kranken¬
haus in Pforzheim zugeführt werden . Es ist leider zu L«.
fürchten , daß Jppich das Augenlicht verliert.

Tormo. EM «ob Sport
Zahlreiche württembergische Sportler gingen außerhalb des

Gaues an den Start . Am erfolgreichsten waren dabei die Rad¬
fahrer , die in Mannheim den Städtekampf gegen Dort¬
mund gewannen . Weimer blieb dabei auch im Großen Flieaer-
preis erfolgreich. — Die Leichtathleten der Stuttgarter Kickers
beteiligten sich an dem Internationalen Stadion -Sportfest . Ro-
bcns belegte im 400 -Meter -Lauf einen ehrenvollen zweiten Platz.
In der viermal -400 -Meter -Stasfel wurden die Kickers allerdings
nur Dritte , während sie in dem Vorrenncn zum 400 -Met -r-
Endlauf scheiterten. — Der VfB . Stuttgart trug in Pforzheim
einen Klubkampf um die DVM . mit dem FL . Pforzheim aus.
Die Stuttgarter siegten mit 8150,7 vor FC . Pforzheim mir
7771,62 und TV . 34 Pforzheim mit 7019 Punkten . — Bei den
Meisterschaften der deutschen Gewichtheber in Düsseldorf belegte
Karl Schäfer hinter Liebsch und Walter -Saarbrücken einen
ehrenvollen dritten Platz.

Das Braune Band von Deutschland in München-Riem wurde
von dem dreijährigen Blasius (W . Held) gewannen , der gegen
den Franzosen Vatelor mit dreiviertel Längen siegreich blieb.
Jniga Jsolani , die sofort nach dem Start in Führung gebracht
wurde und beim Einbiegen in die Gerade mit sechs Längen
Vorsprung führte , konnte den Angriffen der beiden Hengste zum
Schluß nicht mehr standhalten . Durch den Sieg von Blasius
blieb der wertvolle 100 OOO-RM .-Preis wiederum in Deutschland. !

Olaf (Hauptmann von Barnekow ) behauptete im vierten
Wettbewerb um das Braune Band des Springsports seine süh - !
rende Position . Im letzten Springen erhielt Olaf wegen Ber-
weigerns drei Fehlerpunkte angerechnet, sein Eesamtsteg wurde
dadurch aber nicht gefährdet . Tora (Rittmeister Hasse) 8 F . und
Delfis (Oberleutnant Rang -Rumänien ) 9 F . belegten die näch¬
sten Plätze.

Deutscher Meister im Gewichtheben der Federgewichtsklaffe
wurde bei den Titelkämpfen in Düffeldorf Georg Liebsch -Düffel-
dorf mit 295 Kilogramm vor Max Walter -Sarbrücken mit 287,5
und Karl Schäfer -Stuttgart mit 282,5 . Renfer -Augsburg und
Wagner -Stuttgart belegten mit 275 Kilogramm die nächsten
Plätze.

Das Internationale Leichtathletik -Sportfest im Olympiastadion
lockte 80 000 Zuschauer an , die prächtige Kämpfe zu sehen be¬
kamen. Die Ausbeute waren zwei deutsche Rekorde. Harbig -
Dresden lief die 400 Meter in der neuen Rekordzeit von 47,6,
Rodens- Kickers wurde mit 48,6 Zweiter . Luz Lang schraubte ^
seinen eigenen Rekord auf 7.90 Meter . Im 80-Meter -HLrden-
laus der Frauen stellte die Engländerin Burke mit 11,6 den be- -

stehenden Weltrekord ein . Die viermal - IOO- Meter -Staffel schied i
bereits im Vorlauf aus , über viermal 400 Meter wurden die i
Kickers hinter SC . Charlottenburg und ASV . Köln nur Dritte . -

Eine « neuen Schwimmersirg verzeichnet? der inoffizielle Län- s
derkampf gegen Oesterreich, die für Deutschland startende Ver- !

tretung des Gaues Brandenburg mit 92 :56 Punkten gewann . ^

In Paris kamen die deutschen Schwimmer zu schöne» Siegen j
durch Sietas , Schlauch, Weiß und Inge Schmitz . Meister Fischer s
mutzte sich indessen dem ungarischen Olympia -Sieger Cstk in 59,9 -

neuerdings um Handschlag beugen . !

Kieninger Deutscher Schachmeister. In der letzten Runde der

Spiele um die Deutsche Schachmeisterschaft gab es noch einmal

recht interessante Auseinandersetzungen . Der Schlutzstand ist:
1. und Deutscher Meister Kieninger -Köln 9,5 P . ; 2. Richtei-
Berlin , 9 P . ; 3. Rellstab -Berlin 8,5 P . ; 4. Michels -Nürnberg . -

8 P . ; 5. Kranki -Hamburg , Schmitt -Breslau , Reinhardt -Hamburg j
7F Punkte .

!

Da» Wetter
Winde aus Nord bis Ost . Zeitweise bewölkt, später in M-

nehmendem Matze aufheiternd, meist trocken, vereinzelt auch:
etwas gewitterig , mähig warm . j

Gestorben s

Beihingen: Amalie Kübler geb . Buhl , 8V I . a . s

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

'

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich -
alle in Altensteig . D .-A . : VI . 37 : 2170. Zzt . Preisl . 3 gültig.

M die E1innn»zeil!
Vechtel , Mein Einmachbuch 1 .80
Hahn, Eiumachen der Früchte im Haushalt 1 .50
Martin, Obst- u. Gemüse-Verwertungs -Büchlein 1 . 20

Bo« Obst- Linmachen —.50
Ltnkoche » von Süßmosten —.90
Erutesegen in Glas und Büchse i .—
Birke, Neuzeitliches Einkochen i .80
Hein len, Obst- und Grmüseverwertung i .—

Salicyl -Pergamentpapler
Einmach-Eellophan

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk, Alteniteis.

Pullover
unä tterremvesleu
LekIeiäunzstiLus

/ V . Fseger

Bringe morgen von 9 Uhr ab

Obst
und Gemüse

Jasper » Frau Keck.

Uoke keisecillmcüisctuutt « -

aber troiLrisrr»

rvirtscksltlick ksdreo!

vsr Lvilllr llONiOir
gestattet es llursr», «tsa » er ist

ledeacktg , tnirveakreartig unct

sparsam ia Uaterkslt u. östriek ».
kreis 2700 .- kdck alr Werk.

vepipsroi » : HiÄNl ÜlkMTlLiA

f
i
(

Einige Hundert Liter guten
^ » empfiehlt die

Alltllküktells.7"""Avmmolt
kann abgeben

Güttl. Wlllz, Gipser , spiellmg
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